
Kchulnachrichtm
über das Schuljahr von Ostern l^99 bis Ostern O00.

I. Allgemeine Lehrverfassung der Zchule.

l. Urdcililljt iiliri' iiic siir dir kiMlml srhljiegcnßiindclitßimultc 5ti!lldc>lz»h>.
VI. V. VI. Illb. lila. IIb. La.

Christliche Religivnslehre 3 2 2 Z 2 11

Deutsch 3 2 3 3 3 3 17
Latein ....

8 8 7 4 4 3 34

Französisch — —
5 4 4 4 17

Englisch — — —
4 4 3 11

Geschichte und Geographie 3 3 4 4 4 3 21

Rechnen und Mathematik 4 4 4 5 5 5 27

Naturbeschreibung 2 2 2 2 2 2 12

Physik — — — — —
3 3

Schreiben 2 2
—. — — >—.

4

Zeichnen —
2 2 2 2 2 10
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3. Wersch! über die während des verfisssenen Schuljahres absolvierten Pensen.
Sekunda. Klassenlehrer:Schöll er.

Religion. 2 Std. Ausgewählte Abschnitte aus dem alten Testament. Erklärung des
Matthäus-Evangeliums. Wiederholung im Anschlüsse an das Lehrbuch von Fauth. Hvffmann.

Deutsch. 3 Std. Praktische Anleitung zur Anfertigung von Aufsätzen. Wiederholung der
Orthographie, Satz- und Jntcrpunktionslehre, Diktate und einstüudige Klassenarbeiten. Lekt.: Die
schwereren Gedichte Schillers, Wilhelm Tell, Minna von Barnhclm, Hermann und Dorothea. Uebungen
im freien Vortrage. Auswendiglernen von Dichterstellen,des Tauchers und der Glocke. Alle vier
Wochen ein Aufsatz. Hoffmann.

Aufsähe der Sekunda:
1) Welchem Berufe will ich mich widmen und weshalb?
2) Vier Bilder aus dem Gedicht „Der blinde König" von Uhland.
3) Der Nutzen des Feuers.
4) Vorgethan und nachbedacht hat manchen in groß Leid gebracht.
5) Der Nutzen des Wassers (Prüfungsarbeit).
6) Früh übt sich, was ein Meister werden will.

7) Welche Eigenschaften Tclls lernen wir kennen im ersten Auftritte des ersten Aufzuges?
8) Ist Tell die Hauptperson im gleichnamigen Drama Schillers? (Klassenarbeit.)
9) Ist die Ermordung Geßlcrs ein Meuchelmord?

10) Feuer und Wasser sind gute Diener, aber schlimme Herren (Prüfungsarbeit).
Latein. n. Lektüre. 2 Std. Ovick, Vlötnmorpü. eck Lisbolis Nr. 1 u. 2. (.'-uWar. ball. (Aull,

lid. VII. b. Grammatik. 1 Std. Repetitiou und Ergänzung des Tertia-Pensnms. Alle 14 Tage
eine schriftliche Arbeit. Schober.

Französisch, a. Lektüre. 2 Std. Dlwmbros st Vlonock, IZioArapliiss;kAorinn, (Zuiliaumö
Poll. tz. Grammatik. 2 Std. Ploctz-Kares, M 66—102. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.Cord eman n.

Englisch, a. Lektüre. 2 Std. ZVvrslwviZu,DinZIislr Histarz-. I». Grammatik. 1 Std.
Wiederholung nnd Erweiterung des Tertia-Pensums. Gesenius-Regel, Kap. 24—30. Alle 14 Tage
eine schriftliche Arbeit. Cordemann.

Geschichte. 2 Std. Deutsche und preußische Geschichte von 1740 bis zur Gegenwart. Die
außerdeutsche Geschichtewie bei 111 V. Die Zeit Friedrichs des Großen, die französische Revolution,
das Zeitalter Napoleons, die Erhebung Preußens, die Neuordnung der politischen Verhältnisse
Deutschlands 1315, die Thaten Kaiser Wilhelms I. bilden den Mittelpunkt. Im Anschlußdaran
Berücksichtigung unserer gesellschaftlichenund wirtschaftlichen Entwickelnng bis 1888. Schober.

Geographie. 1 Std. Wiederholung der Erdkunde Europas. Kartenskizzen wie in Quarta.
S ch ö b e r.

Mathematik. 5 Std. Arithmetik. 2 Std. Repetitiou und Erweiterung der früheren Pensen.
Quadratische Gleichungen (Neidt ZZ 40 — 41). Das Wichtigste über Begriff und Anwendung des
Logarithmus nebst liebungen im lvgarithmischen Rechnen (ZZ 28—30 mit Auswahl). Zinseszinsrechnung
Z 56 z. T. Planimetrie. 1 Std. RePetitionen, Konstruktionsaufgaben. Stereometrie. Im Winter
2 Std. Die notwendigstenstereometrischen Sätze über Ebene und Gerade. Die einfachen Körper
nebst Berechnungenvon Kantenlnngen, Oberflächenund Inhalten. Trigonometrie. 2 Std. Anfangs¬
gründe der Trigonometrie und Berechnung von Dreiecken (Neidt, Einl. in d. Trig. nnd Stereom.).
l )r. Reinbeck.

Von den Untersekundanern wurden bei der Prüfung zu Ostern 190» folgende Aufgabenbearbeitet:
1) Ein gewisses Kapital bringt jährlich 56 Mk. Zinsen. Als dasselbe um 300 Mk. vermehrt und der Zinsfuß

um 1°/g gestiegen war, brachte es jährlich 85 Mk. Zinsen. Wie groß war das Kapital und zu wieviel
Prozent stand es?

2) Dreiecksberechnung bezw. -Konstruktion aus a -j- 6, r, 7.
3) Ein dreiseitiges Prisma mit den Grundkantcn a und 6 und dem von diesen eingeschlossenen Winkel g

hat dasselbe Volumen wie ein Eylinder von halber Höhe. Wie groß ist der Radius des Grundkreises ?
(a ^ 6,5, 6 - 3,7 cw, 7 ^ 51» 8^ 45").

Physik. 3 Std. Jm S.: Die svichtlgsten mechanischen Erscheinungen einschließlichder Flüssig¬
keiten und Gase, Optik. — Im W.: Wärmelehre, Magnetismus, Elektrizität. Sumpf, Anfangsgründe.
Propädeut. Kursus der Chemie, vr. Rcinbeck.
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Naturgeschichte. 2 Std. Im S.: Einiges aus Anatomie und Physiologie der Pflanzen;Kryptogamen.'Koppe, 2. Abt. ZZ 83—100, 75—83. — Im W.: Anatomie nnd Physiologie des
Menschen;über Gesundheitspflege. Koppe, 1. Abt. ZZ 2—16. vr. Reinbeck.

Ober-Tertia. Klassenlehrer: Hoff m an n.

Religion. 2 Std. Kombiniert mit Unter-Tertia (wegen dieser Kombination wird in einem
Jahre das Pensum der IIIV, im andern das der IIIU durchgenommen. In diesem Schuljahre ist
das der IIIV durchgenommen). — Das Reich Gottes im neuen Testamente. Erklärung einiger
Psalmen. — Sicherung der erworbenen Kenntnis des Katechismus uud des in den vorangegangenen
Klassen angeeignetenSpruch- und Liederschatzes.Refvrmationsgeschichte.Lüdemann.

Deutsch. 3 Std. Lekt.: Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke, besonders GedichteSchillers nnd Uhlands, aus Hopf und Panlsiek. Odyssee von Voß in Auswahl. Auswendiglernen
der Gedichte des Kanons. Grammatik. Zusammenfassender Ucbcrblick über die grammatischen Gesetze.
Wiederholungder Orthographie nnd Interpunktion. Diktate und einftündigc Klassenarbciten. Häusliche
Aufsätze uach vorheriger Durchnahme in der .Klasse. Alle vier Wochen ein Aufsatz. Hoffmann.

Latein. Lekt.: 2 Std. (Xosar, bell. (Zoll. lib. V und VI bis Kap. 28. Grammatik: 2 Std.Das Wichtigste aus der Tempus- und Modnslehre. Schriftliche und mündlicheUebersetzungen aus
dem Deutschen nnd Lateinischen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Schob er.

Französisch. 4 Std. Lekt.: (Ilmrles XII, 1—4. Anfang Grammatik: Ploctz-Kares, ZZ 1—64,und Uebungsbnch von Or. Gust. Ploctz. Monatlich zwei schriftlicheArbeiten. Cordemnun.
Englisch. 4 Std. Lektüre nnd Grammatik nach Gesenius-Regel, Kapitel 13—23. Monatlichzwei schriftlicheArbeiten. Cordemann.
(Heschichte. 2 Std. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum Negicrnngs-autritt Friedrichs des Großen, besonders brandcnburgisch-Preußische Geschichte bis ebendabin. Die

außerdentsche Geschichte,soweit sie für die deutsche und brandenburgisch-preußische Geschichte Bedeutung
hat. Nach Eckertz, Hülfsbuch. Schob er.

Erdkunde. 2 Std. Physische Erdkunde Deutschlands. Afrika und Australien. Erdkunde derdeutschen Kolonien. Kartenskizzen wie in O.narta. Niemann.
Mathematik. 4 Std. Arithmetik. 2 Std. RePetition der Lehraufgabc von IIIU. Lehrevon den Potenzen und Wurzeln (Rcidt ZZ 18, 19, 20, 22, 23, 27). Gleichungenmit > und 2 Un¬

bekannten (Reibt FZ 32—35). Planimetrie. 2 Std. Erweiterung und Beendigung der Flächen¬
berechnung (Reibt ZZ 33—37). Aehnlichkeit der Figuren (Rcidt ZZ 26—32). Kvnstrnktivnsanfgaben.
Wöchentlich eine schriftlicheArbeit. I)r. Neinbeck.

Naturbeschreibung. 2 Std. Im S.: Beschreibung einiger schwieriger Pflanzenarten zurErgänzung und Wiederholung der Formenlehre, Systematik und Biologie. Besprechungder wichtigsten
ausländischen Kulturgewächsc. Mitteilung über die geographische Verbreitung der Pflanzen. Koppe,
2. Abt. ZZ 10 — 17, 31, 32, 33, 46, 48, 57 — 64, 66,'68 — 72, 101—107. — Im W.: Niedere Tiere.
Erweiterung und Wiederholung des zoologischenLehrstoffes der früheren Klassen mit Rücksichtauf die
Erkennung des Systems der wirbellosen Tiere. Wiederholung des Systems der Wirbeltiere. Koppe,
1. Abt. ZZ 173—184, 253-277. Lüdemann.

Physik. 1 Std. Allgemeine Eigenschaften, einiges aus der Mechanik und Wärmelehre.Nach Sumpf, Anfangsgründe. Or. Rein deck.

1!Itter-Tertia. Klassenlehrer: »r. Neinlierk.

Religion. 2 Std. Mit IIIV kombiniert. Lüdemann.

Deutsch. 3 Std. Zusammenfassender Ucbcrblick über die grammatischen Gesetze. Wieder¬holung der Orthographie und Jnterpunktionslehre, geübt durch Diktate. Behandlung prosaischer und
poetischerStücke (besonders Uhlands Balladen) aus Hops nnd Paulsiek. Auswendiglernen der Gedichte
des Kanons. Alle vier Wochen ein Aufsatz. Niemann.

Latein. 4 Std. Lekt.: 2 Std. Eiwsur. pell. (Aull. lil). I, erste Hälfte, und II bis Kap. 23.Grammatik: 2 Std. Wiederholung der Formen- und Erweiterung der Kasuslehre. Moduslehre im
Anschlußan die Lektüre. Uebungen im schriftlichen und mündlichen Uebersetzen ans dem Deutschen
nach Holzweißig,lateinische GrammatikZZ 141—224. Alle 14 Tage eine schriftlicheArbeit. Schob er.



französisch. 4 Std. Ploetz-Kares, Elementarbuch, Kap. 28—63. Dir allernvtwendigsten
u nregelmäßigenVerben nnd die Verben auf „or". Wöchentlich eine schriftlicheArbeit. Lübemann.

Englisch. 4 Std. Geseinus-Regel, englische Sprachlehre. I. Teil, Kapitel 1 — 12. Etwa20 schriftlicheArbeiten jährlich. Cordemann.
Geschichte. 2 Std. Ileberblick über die weströmische Kaisergeschichte vom Tode des Augustns,dann deutsche Geschichtebis zum Ausgang des Mittelalters. Die anßerdentsche Geschichte, soweit sie

allgemeineBedeutung hat und sich mit der deutschen berührt. Nach Eckertz, Hülfsbuch. Niemann.
Erdkunde. 2 Std. Wiederholung der Politischen Erdkunde Deutschlands. Physische undpolitische Erdkunde Asiens und Amerikas. Kartenskizzen. Niemann.
Mathematik. 5 Std. Arithmetik. 2 Std. Die Grnndrechnnngen. Bestimmungsgleichnngenersten Grades. Planimetrie. 3 Std. Repetitivn und Erweiterung des Quarta-Pensums, Kreislehre.

Sätze über Flächengleichheitvon Figuren, Flächenberechnnng. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit.
Or. Reinbeck.

Naturbeschreibung. 2 St. Im S.: Wiederholung und Erweiterung des botanischen Lehr¬stoffes der früheren Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung des natürlichen Systems der Phanerogamen.
Koppe, 2. Abt. ZZ 1—55 (ausgenommenZZ 31—33, 44, 46, 43). — Im W.: Glicdertiere. Koppe,
1. Abt. ZZ 191—258. Lüdemann.

Quarta. Klassenlehrer:Nie mann.
Religion. 2 Std. Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge derbiblischenBücher. Gelesen wurden wichtige Abschnitte des alten nnd neuen Testaments behufs Wieder¬

holung der biblischen Geschichten. Katechismus: Wiederholung des Pensums der Septa nnd Quinta.
3. Hanptftück mit Luthers Erklärung. Auswendiglernen des 4. nnd 5. Hanptstücks. Etwa 30 Sprüche
gelernt. Gesang Nr. 228, 279, 376, 399 nnd Wiederholung. Lüdemann.

Deutsch. 3 Std. Der zusammengesetzte Satz. Das Wichtigste aus der Wvrtbildungslehrc.« Jnterpnnktivnslehrc. Orthographie, geübt durch Diktat im Anschluß an das Regelbnch für preußische
Schulen. Lektüre prosaischerund poetischer Stücke ans Hopf und Paulsiek. Auswendiglernen der
Gedichte des Kanons. Alle vier Wochen ein Aufsatz. Daneben kurze Ausarbeitungen in der Klasse.
Niemann.

Latein. 7 «istd. Lektüre. Im S.: 3 Std. Im W.: 4 Std. (ZornsUus Nexos, Niltimlos,DlmmistaalvL, .VristiÜW, Tlmlnmlas, DIira^ImlnL, -LZ-osilklns, zum Teil kursorisch. Grammatik. Im S.:
4 Std. Im W.: 3 Std. Die wichtigsten Regeln über die llebersetzung der deutschen Nebensätze, die
indirekte Frage nnd die nächtigsten Kasusregeln nach Holzweißig. Repetitivn des Pensums der Septa
und Quinta. Wöchentlich ein Eyereitium oder Eptempvrale. Niemann.

Französisch. 5 Std. Erwerbung einer richtigen Aussprache durch Praktische Nebungen (ohnetheoretische Regeln über Lantlnldnngcn?e.). Leseübnngen,erste Versuche im Sprechen in jeder Stunde.
Aneignung eines mäßigen Wortschatzes. — Erlernen der regelmäßigen Konjugationen unter vorläufiger
Beschränkung auf den Indikativ, sonne der Hülfsverben uvair nnd cllro, Geschlechtswort, Tcilartikel im
Nominativ und Akkusativ, Deklination des Hauptwortes mit den wichtigsten Unregelmäßigkeiten, Eigen¬
schaftswort,Veränderlichkeit desselben, regelmäßige und unregelmäßige Steigerung, Grundzahlwörter.
Hebungen im Rechtschreiben, schriftlichennd mündliche llebersetzung nach Or. Gust. Ploetz, Elementar¬
buch. Kap. 1—24. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Lüdemann.

Geschichte. 2 Std. Griechische Geschichte von Svlon bis zum Tode Alexanders deS Großen.Das Wichtigste aus der Geschichte der orientalischen Kulturvölker. Römische Geschichtevon Pyrrhus
bis zum Tode des Augustns in Anlehnung an die führenden Hauptpersonen. Nach dem Hülfsbnch
von Jäger. Niemann.

Erdkimbc. 2 Std. Physische nnd Politische Erdkunde von Europa außer Dentschland. Ent¬werfen von entfachen Kartenskizzen an der Wandtafel nnd in Heften. Niemann.
Rechnen nnd Mathematik. 4 Std. Rechnen: 2 Std. Repetitivn der gesamten Bruch¬rechnung (Harms nnd Kall ins ZZ 36—41). Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Planimetrie: 2 Std.

Lehre von den Geraden, Winkeln nnd Dreiecken- das Parallelogramm. Einige schriftliche Arbeiten.
I)r. Reinbeck.



Naturbeschreibung. 2 Std. Im S.: VergleichendeBeschreibung verwandter Arten und
Gattungen von Blütenpflanzen, Uebersicht über das natürliche Pflanzensystem. Lebenserscheinnngen

der Pflanzen, Koppe, 2. Abt. W 1—10, 21, 22, 24-29, 34-39, 43, 49, 51—55. - Im W.:

Wiederholung und Erweiterung des zoologischen Lehrstoffes der früheren Klassen mit Rücksicht ans die

Erkennung des Systems der Wirbeltiere. Koppe, 1. Abt. Zß 18—170. Lüdemann.

Quinta. Klassenlehrer: Hoffmann.
Religion. 2 Std. Biblische Geschichte des neuen Testaments nach der biblischen Geschichte

von Römheld mit Ausnahme von Nr. 10, 11, 13, 14, 17, 22, 23, 27, 35, 38, 41, 42, 57, 58, 61—68.

Katechismus: Wiederholung des Pensums der Sexta. Das 2. Hauptstück mit Erklärung. Etwa 30

Sprüche gelernt und vier Kirchenlieder: Nr. 28, 168, 403, 473. Lüdemann.Deutsch und Gcschichtscrzälilungcu.3 Std. Grammatik: Der einfache und erweiterte Satz.
Das Wichtigste vom zusammengesetzten Satze mit Bezugnahme auf die lateinischen Konstruktionen

mit nt, ns, nt von. cum. Das Wichtigste aus der Jnterpunktionslehre (Komma, Kolon, Ausrufungs¬

zeichen, Fragezeichen). Orthographie nach dem Regelbuche für preußische Schulen ZZ 3—22. Wöchentlich

ein Diktat. Lektüre aus Hopf und Panlsiek, besonders der im Quinta-Lesebnche enthaltenen Sagen

und Geschichten des Altertums. Besprechen und mündliche Wiedergabe des Gelesene». Erste Versuche

im schriftlichen Nacherzählen. Das Diktat fällt in der Woche, in der die schriftliche Nacherzählung

angefertigt wird, fort. Lüdemann.Latein. 8 Std. Wiederholung und Vervollständigung der regelmäßigen Formenlehre, die
Dsponentia, die wichtigsten anomala und clökootiva nach Holzweißig, llebungsbuch für V. Von der

Satzlehre, im Anschluß an die Lektüre: Konstruktion der Städtenamen, das c. Int., von nt und

rw, °nt und nt nan, des ndl. ab«, und xart. ooni. Wöchentlich ein Extemporale oder Exereitium.

Hoffmann. Erdkunde. 2 Std. Physische und Politische Erdkunde Deutschlands nach v. ^-eydlitz, Ausg. l),
Heft 1. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umrissen an der Wandtafel. Düvel.Rechnen. 4 Std. RePetition des Sexta-Pensums, besonders der Dezimalbrüche. Gemeine
Brüche, Teilbarkeit der Zahlen, Zeitrechnung. Einfache Aufgaben der Regeldctri. Harms und Kallius

ZH 23—30, ausgenommen Aufgabe 80—91, HZ 7 und 21, etwas aus der Dezimal-Rcchnung ZZ 31—33

ins Nr. 81. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit zur Korrektur, monatlich ein Extemporale. Düvel.Naturbeschreibung. 2 Std. Im S-: Botanik. Bergleichende Beschreibung verwandter Arten
von Pflanzen. — Im W.: Zoologie. Beschreibung wichtiger Wirbeltiere. Grundzüge des Knochen¬

baues beim Menschen. Klinge.Schreiben. 2 Std. Deutsche und lateinische Schrift in Wörtern und Sätzen. Taktschreiben.
Klinge.

Scxtn. Klassenlehrer: Lüdemann.
Religion. 3 Std. Biblische Geschichten des alten Testaments. (Biblische Geschichten von

Römheld, Ausgabe U.) Vor den Hauptfesten die betreffenden Geschichten des neuen Testaments.

DaS 1. Hauptstück mit Luthers Erklärung, das 2. und 3. Hauptstück ohne dieselbe. 20 Sprüche und

folgende Gesänge: Nr. 56, 88, 123 und 141. Cordeinann.Deutsch. 3 Std. Lektüre aus Hopf und Paulsiek für Sexta und mündliche Wiedergabe des
Gelesenen. Die Wortarten, Deklination, Komparation, Konjugation, Anwendung der Präpositionen

und die Bestandteile des einfachen Satzes. Orthographie. Wöchentlich ein Diktat. Lüdemann.Latein. 8 Std. Die regelmäßige Formenlehre mit Ausschlußder Deponentia, nach Holzweißig,
llebungsbuch für Sexta. Die Vokabeln zu den Ucbungsstücken werden auswendig gelernt. Wöchentlich

ein Exereitium oder Extemporale. Hvffmann.Geschichte. 1 Std. Lebensbilder ans der vaterländischenGeschichte.Lüdcmann.
Erdkunde. 2 Std. Erläuterungen der Grundbegriffe der Physischen und mathematischen

Geographie. Anleitung zum Verständnis des Globus und der Karten. Uebersicht der vro- und

hydrographischen Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen und Bild der engeren Heimat ins¬

besondere. Lüdemann.



Rechnen. 4 Std, Wiederholung der Grundrechuuug mit ganzen Zahlen, unbenannten und
benannten. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, (Harms und Kallius ZZ 1—15). Alle
14 Tage eine häusliche Arbeit, mvnatlich ein Extemporale, Klinge.

Naturbeschreibung. 2 Std. Im S,: Botanik. Beschreibung einzelner Pflanzen. — Im W.:
Zoologie. Beschreibung einzelner Säugetiere und Vögel, Klinge,

Schreiben. 2 Std, Deutsche und lateinische Schrift in Buchstaben und Wörtern; Takt¬
schreiben. Klinge.

Vorschule. Klassenlehrer: Diivel.

Religion. 3 Std, Behandlung von etwa 50 biblischen Geschichten des alten und neuen
Testaments. Kurze Erklärung und Einübung des Textes der drei ersten Hauptstücke, sowie einiger
Bibelsprüche und Kirchenlieder, Düvel.

Deutsch. 7 Std, Lektüre aus Hopf uud Paulsiek und mündliche Wiedergabe des Gelesenen.
Hebungen im Deklamieren. — Deklination des Substantivs und Adjektivs und Konjugation des Verbs im
Indikativ, Personalpronomen. Der nackte Satz und die einfachsten Erweiterungen desselben. Hebungen im
Zergliedern von Sätzen, Die wichtigsten orthographischen Regeln über Dehnung und Schärfung, Ab¬
stammung und Verlängerung der Wörter, Wöchentlich 1 Diktat und 1 Abschrift resp. Aufsatz. Düvel.

Geographie. 2 Std. Provinz Hannover, Oldenburg, Braunschweig, Hamburg, Bremen und
etwas aus der natürlichen Geographie Deutschlands. Düvel.

Rechnen. 5 Std, Villi: die vier Spezies im Zahlenraum 1 — 100; VIIu: die vier Spezies
im unbegrenzten Zahleuraume. Rechenbuch von Harms I. und II. Teil. Düvel.

Schreiben. 4 Std. Sämtliche Buchstaben der deutschen und lateinischen Schrift in Wörtern
und Sätzen nach Vorschrift an der Wandtafel. Düvel.

Singen. 1 Std. Stimmübungen. Einübung leichter Choräle nnd Lieder, Düvel.

Turnen. 1 Std, Frei- und Ordnungsübungen. Klinge,

Griechische NelmlMeilmlg.
Seit Ostern 1886 besteht am hiesigen Realprogymnasinm mit hoher ministerieller Genehmigung

die Einrichtung, daß die Schüler der Tertia nntcr Dispensation vom Englischen an einem unter
Aufsicht des Königlichen Provinzial-Schulkvllegiums stehenden griechischen Kursus teilnehmen können
gegen Entrichtung eines Extra-Schulgeldes von jährlich 100 Mk. Der Unterricht wird in vier wöchent¬
lichen Stunden erteilt. Das Pensum des ersten Jahres umfaßt die Deklination, Komparation,
Pronomina, Zahlwörter, Konjugation mit Bindevokal; das des zweiten Jahres die Verba ohne
Bindevokal uud die unregelmäßigen Verben; es entspricht also dem Pensum der gymnasialen Tertia,
Lektüre im zweiten Jahre: Xenepüvn Xnudusis. Im verflossenen Schuljahre hatte den Unterricht in
der oberen Abteilung mit zwei Schülern Oberlehrer Hvffmann, in der unteren Abteilung, welcher
sechs Schiller angehörten, der Direktor; alle 14 Tage wird eine schriftliche Arbeit gemacht.

Trchinschrr Werrich!
a. Turnen. Die Anstalt besuchten (mit Ausschluß der Vorschulklassen) im S.: 150, im W,:

145 Schüler. Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht
überhaupt

Von einzelnen Uebungs-
arten

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses ....
Aus anderen Gründen

im S.: 2, im W.: 4
im S.: —, im W.: —

im S.: —, im W.: —
im S.: —, im W.: —

Zusammen
Also von der Gesamtzahl der Schüler. .

im S,: 2, im W,: 4
im S.: ea. 1,3 °/o
im W.: ca. 2,76 °/->

im S.: —, im W,: —
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ES bestanden bei 6 getrennt zu luitcrrichtendell Klassen 8 Abteilungen; zur ersten gehörten

im wesentlichen die Schüler der II und IIMst; zur zweiten die der III II und IV; zur dritten die der

V und VI; die kleinste von diesen Abteilungen bestand ans 18, die größte aus 57 Schülern. Die

Vorschüler (16) haben eine Stunde wöchentlich Turnen.

Im Turnen wird die I. Abteilung beschäftigt mit Frei-, Orduungs-, Eisenstab- und Hantel¬

übungen, Reigen, Turnspiclen, Gerätturne»; — die II. mit Frei-, Ordnuugs- und Stabübungen,

Reigen, Turnen an den für diese Stufe geeigneten Geräten, Turnspiclen; — die III. mit einfachen

Frei- und Ordnungsübungen, Gangarten, Turnen an den geeigneten Geräten, Turnspiclen. — Die

Vorschule mit Frei- und Ordnungsübungen.

Für den Turnunterricht sind wöchentlich insgesamt 10 Stunden angesetzt; ihn erteilte der

Elementar- nnd technische Lehrer Klinge.

Das Turnen findet im Winter in der Turnhalle, im Sommer aus dem daran stoßenden

Turnplätze statt; beide liegen nahe beim Schulgcbäude und werden zugleich auch noch von der höheren

Mädchen-, sowie der ersten nnd zweiten Stadtschule und iu den Abendstunden von Turnvereinen benutzt.

Die Turuspiele beschränkten sich darauf, daß im Sommerhalbjahr einige Male auf dem von

der Militärbehörde gütigst eingeräumten Exerzierplätze von einigen Schülern der Sekunda und Tertia

das Fußballspiel geübt wurde. Auch das geschieht unter erschwerenden Umständen, da kein geeigneter

Platz zur Aufbewahrung der Geräte (Fahnen, Thorc, Bälle) vorhanden ist.

Frcischwimmer waren von 150 Schülern 83 (etwa 55"'»), von denen 20 im vergangeneil

Sommer das Schwimmen gelernt haben.

b. Zeichnen. Für das Zeichnen (V IUI wöchentlich je 2 Stunden, Klinge) ist der Stoff

in folgender Weise verteilt: in V und IV Zeichnen ebener und krummliniger Gebilde nach Wand¬

tafeln mit Hebungen im Abrunden der vorgeführten Formen, erläutert durch Zeichnungen des Lehrers

an der Wandtafc!, Zeichnen von Flachoruamenten und Blattfvrmen; in III Zeichnen nach einfachen

nnd schwierigen Modellen und plastischen Ornamenten im Umriß, zuletzt erst Ucbuugen in der Wieder¬

gabc von Licht und Schatten nach einfachen Modellen; in II Zeichnen nach Ornamenten im Umriß

und mit Rücksicht auf die Beleuchtung; Zeichneu nach der Natur und kunstgewerblichen Gegenständen.

Hebungen im Malen, geometrisches Zeichnen.

o. Im Singen zerfallen die Schüler iu zwei Abteilungen, die I. Abteilung hat nur eine

Stunde wöchentlich und umfaßt die Klassen II—IV, die II. Abteilung hat wöchentlich zwei Stunden,

ihr gehören die Schiller der V und VI an. Klinge.

Die Vorschule hat wöchentlich eine Stunde. Düvel.

Im Singen ist für die I. Abteilung bestimmt: Notenkcuntnis, Hebungen im Tressen der Töne,

Einübung von Chorälen und zwei- und dreistimmigen Liedern; für die II. Abteilung Notenkenutnis,

Treffübungcn, ein- und zweistimmige Lieder.
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4. Französisch
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8. Naturwissen¬

schaften

9. Singen

Die Bibel

Das neue Gesangbuch

Erck, Spruchbuch

Nömhcld, biblische Geschichte

Fauth, Leitfaden der evangelischen Neligivnslehre

Hopf und Paulsiek, deutsches Lesebuch für VIIL .
VII.4. .

" I '' I I I VI - -
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IUI)
IIInV
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Holznnüßig, lateinische Grammatik
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Eornalius idiapas
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G. Ploetz, Elementarbuch

P l v etz- Ka res, Spra cl>l ehre

„ Ucbungsbuch . . .

lescnins-Negel, englische Sprachlehre

Jäger, Hülfsbuch für die alte Geschichte . .

Eckertz, „ „ „ deutsche Geschichte

Putzger, hiswrischer Atlas

Seydlitz, Geographie, Ausgabe I)

Dierckc mcd Gabler, Schul-Atlas

Reibt, Planimetrie

„ Arithinetik

„ Einleitung in die Trigvnvmetrie u.Stcrevmctrie

„ Aufgabensammlung

Schlömilch, Lvgarithmen

HarmS, Rechenbuch für Vorschuleic ^

Harms und KalliuS, Rechenbuch

Koppe, Naturgeschichte

Sumpf, Anfangsgründe der Physik

Lünebnrger Liederschatz

1,50
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—,50

-,95

1,50

2,-
2,20
2,40

2,40

2,40

2,50

-,15

2,50

1,30

2^

1P0
2,20

-,65
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2,20
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3,50
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2.1 0

2,70
50 — 85

2,25
1,60

— 80

8,25
1,80

I. 50 H

II. 80 ^

2,70

2,50
2,l0

—,70

V—II

Borschule bis I >

desgl.
VII—IV

II

Vorschule bis III

VII—ll

VI—II

VI—II

IV

III und II

II

IV und IVI!

iiivX-iti;

III und II

IV

III und II

IV—II

V—II

V—II

IV—II

III-II

II

III und II

II

Vorschule

VI—III

IV—II

II

VII—II
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II. Verfügungen des Königlichen Provinzial-
Zchultöitcgiums.

Vom 10. Juli 1899. Das König!. Provinzial-Schulkollegium überiveist der Anstaltsbibliothek

ein Exemplar des Jahrbuchs für Volks- und Jugendspiele. Jahrgang VIII.

Vom 23. Juli 1399. Ministerial-Verfügung vom 24. Juli 1399 betreffend Feier des 150-

jährigen Geburtstages Göthes.

Vom 13. Juli 1899. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium übersendet im Auftrage des

Herrn Ministers der geistlichen zc. Angelegenheiten 11 Exemplare der „Urkunde über die Einweihung

der evangelischen Erlöserkirche in Jerusalem und Ansprache Seiner Majestät des Kaisers und Königs"

zur Verteilung an würdige evangelische Schüler.

Vom 7. September 1899. Ministerial-Verfügung vom 16. August 1899 betreffend künftig

vorzunehmende Revisionen des Zeichenunterrichts.

Vom 12. Oktober 1899. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium übersendet 1 Exemplar

des Werkes „Unser Kaiser" znm Geschenk für einen fleißigen Schüler.

Vom 30. November 1899. Die Weihnachtsfcrien werden etwas geändert.

Vom 15. Dezember 1899. Durch Ministerial-Erlaß vom 13. Dezember 1899 wird angeordnet,

daß am letzten Schultage vor den Weihnachtsferien in einem festlichen Akt unter Hinweis auf die

Bedeutsamkeit der nächsten Jahreswende ein Rückblick auf die großen Ereignisse des zu Ende gehenden

Jahrhunderts gegeben und dem heranwachsenden Geschlecht zum Bewußtsein gebracht werden soll, daß

es seine Pflicht sei, mit Dank gegen Gott das von den Vätern Überkommeice Erbe in Treue zu

bewahren und fördern zu helfen.

Vom 30. November 1899. Durch Ministerial-Erlaß vom 6. November 1899 wird eine

Uebersicht über die Entwickelung und Geschichte der Schule verlangt.

Vom 15. Dezember 1899. Eine Ministerial-Verfügung vom 4. Dezember 1899 ordnet an,

daß bei sogenannten Extraneerprüfungen ein Vertreter desjenigen Organs, deac die rechtliche Vertretung

der Schule zusteht, nicht als stimmberechtigtes Mitglied der Prüfungskommission teilzunehmen hat.

Vom 22. Dezember 1899. Die Ferien für 1900/1901 werden wie folgt festgesetzt:

1) Osterferien: Schulschluß am 7. April mittags; Wiederbeginn des Unterrichts am

24. April.

2) Psingstferien: Schulschluß am 2. Juni mittags; Wiederbeginn des Unterrichts am 7. Juni.

3) Sommerfellen: Schulschluß am 7. Juli mittags, Wiederbeginn des Unterrichts am

7. August.

4) Herbstferien: Schulschluß am 29. September mittags; Wiederbeginn des Unterrichts
am 16. Oktober.

5) Weihnachtsferien: Schulschluß am 22. Dezember mittags; Wiederbeginn des Unterrichts

am 8. Januar 1901.

Vom 3. Januar 1900. Ein Exemplar von „WislicenuS, Deutschlands Seemacht sonst und

jetzt" wird als Prämie für einen besonders würdigen Schüler zugesandt, mit dem Auftrag, diese Prämie

am 27. Januar einem würdigen Schüler zuzuweisen und einen Vermerk über die Verleihung durch

Seine Majestät den Kaiser und König eintragen zu lassen.

Vom 13. Februar 1900. Durch Ministerial-Erlaß vom 1. Februar 1900 wird verfügt, daß

die zu Freiburg in der Schweiz bestehende Hochschule in Preußen niemals als Universität anerkannt

worden ist, und daß die dort zurückgelegten Studiensemester nicht in Anrechnung gebracht werden können.

III. Chronik der Zchnie.
Das Schuljahr begann Dienstag, den 11. April, morgens 7 Uhr mit gemeinsamer Andacht

und Verlesung der wichtigsten Paragraphen der Schulordnung, nachdem am 10. April 11 Schüler in

das Realprogymnasium, 15 in die Vorschule aufgenommen waren.

Die Psingstferien dauerten vom 21. bis 24. Mai.



Am 6, Juni fand ein gemeinsamerAusflug nach Unterlüß statt. Die Schüler der oberen
Klassen machten den Hinweg unter Führung der Herren IN. Neinbeck und Lüdemaun ganz zu Fuß,
die andern mit der Bahn bis Sudcrburg, von da auch zu Fuß, der Rückweg wurde gemeinsam mit
der Bahn gemacht. Die Vorschule machte einen Spaziergang durch den hiesigen Wald nach dem
Fischerhvfe.

Die Sonnnerferien dauerten vom 2. bis 31 Juli.
Vom 14. bis 18. August fand die schriftliche, am 30. August die mündliche Prüfung zweier

auswärtiger Schüler, Beck und Niebuhr, die für reif erklärt wurden, statt.
Am 2. September, morgens 8 Uhr Sedanfeier: Vortrag des Sekundaners Hamann, Gesaug

und Deklamation.
Die Herbstferien dauerten vom 24. September bis 9. Oktober.
Die Weihnachtsferienvom 24. Dezember 1899 bis 4. Januar 1900.
Vom 2t. bis 26. Januar fand die schriftlichePrüfung, am 7. März die mündliche der neun

Abiturienten statt. (S. IV. (Ist.
Am 27. Januar, morgens Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers und Königs

mit Gesang, Deklamation und Festrede des Oberlehrers Herrn Or. Reinbeck über „Werner von Siemens".
Der Gesundheitszustandder Schüler war im allgemeinenbefriedigend.
Mit Schluß des Schuljahres wird uns leider Herr Prof. Cordemann verlassen,der schon seit

Neujahr durch Krankheit von der Schule fast ganz ferngehalten wurde. Herr Prof. Cordemann hat
seit Ostern 1869, also seit volle» 31 Jahren, an der hiesigen Schnle gewirkt, nachdem er vorher ein
halbes Jahr am Gymnasium in Emden thätig gewesen ist. Er hat mit seltener Treue und Gewissen¬
haftigkeit seines Amtes gewaltet und sich den Dank und die Verehrung seiner Schüler, die Hochachtnng
seiner Kollegen nnd die Anerkennungseiner vorgesetzten Behörde in vollstem Maße erworben. Mit
Bedanern sehen wir ihn aus »userer Mitte scheiden und wünschen ihm baldige Herstellung seiner
Gesundheit nnd einen langen, heiteren Lebensabend im Kreise seiner Familie und seiner Freunde.
H. I). b. v.

Die Vertretung des erkrankten Herrn Prof. Cordcmann wurde — da sämtliche Lehrer der
Anstalt mit der Maximal-Stuudcnzahl und darüber bedacht sind — nur dadurch ermöglicht, daß Herr
eauck. min. H. Schuster von hier vom 29. Januar an mit Bewilligung des Königlichen Provinzial-
Schulkolleginmswöchentlich 15 Stunden — Religion in Sexta, Quinta, Quarta, Deutsch in Quinta
nnd Französisch in Quarta — übernahm. Derselbe hat mit großer Gewissenhaftigkeit und gutem Erfolge
in den von ihm übernommenenLehrgegenständen unterrichtet, und es sei ihm auch au dieser Stelle
für seiile Bereitwilligkeit auszuhelfen im Namen der Schule aufrichtigerDank ausgesprochen.
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V. Sammlung von Lehrmitteln.
Für die Lehrerbibliothek wurden aus etatsmäßigen Mitteln angeschafft: Die Fortsetzungen

von: Grimm, Deutsches Wörterbuch; Zentralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung; Zarncke,

Litterarisches Zentralblatt; Stengel, Pädagogisches Wochenblatt; Fleischer, Deutsche Revue; Blätter

für höheres Schulwesen; Fries und Menge, Lehrproben und Lehrgänge; Lyon, Zeitschrift für deutschen

Unterricht; Dahn, Pädagogisches Archiv; Enler und Eckler, Monatsschrift für das Turnwesen;

Hoffmann, Zeitschrift für mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht; Kaste», Neuphilologisches

Zcntralblntt; Pvske, Zeitschrift für den physikalischen und chemischen Unterricbt; Hettner, Geographische

Zeitschrift; Frick und Pvllack, Aus deutschen Lesebüchern; Fauth und Köster, Zeitschrift für den

Religionsunterricht. Ferner: Dorenwell, Deutscher Aufsatz; Bolkelt, Aesthetik; Lichtwark, Uebungen

in der Betrachtung von Kunstwerken; v. Schöler, Kritik der wissenschaftlichen Erkenntnis; Glahn,

Untrüglichkeit der Sinne; Uhlhorn, Kampf des Christentums mit dem Heidentum; Uhlhorn, Kämpfe

und Siege des Christentums in der germanischen Welt; Sohm, Kirchcngeschichte; Sadebcck, Kultur¬

gewächse der Kolonien: Krämer, Das 19. Jahrhundert; Schräder, Hcimatskunde; Schäfer und Krebs,

Biblisches Lesebuch; Grumnach, Physikalische Erscheinungen; Beier, Die höheren Schulen; Hasfert,

Deutschlands Kolonien: Ziegler, Geistige und soziale Strömungen des 19. Jahrhunderts; Rickert,

Kulturwissenschaft und Naturwissenschaft; Eucken, Die Lebensanschanungcn der großen Denker; Eucken,

Der Kampf um einen geistigen Lebensinhalt; Eucken, Die Einheit des Geisteslebens; Auerochs,

Beweisende und erläuternde Sprüche aus der heiligen Schrift; Holtzmann, Neutestamentliche Zeit¬

geschichte; Kautzsch, Die heilige Schrift des alten Testaments; Weizsäcker, Das apostolische Zeitalter;

Riehl, Geschichten und Novellen; W. Jordan, Nibelungenlied; Schmidt, Unser Körper; A. W. Jordan,

Dichtungen; Schuck, Gedichte; Pfifter, Das deutsche Vaterland im 19. Jahrhundert: Biedermann,

Vorlesungen über Sozialismus; Cvrnill, Einleitung in das alte Testament: Harnack, Dogmengeschichte;

Schuster, Geometrische Aufgaben.

U. Für die Schülcrbibliothek wurden angeschafft: A. Ohorn, Deutsches Dichterblich; Kngler,

Geschichte Friedrichs des Großen; Werner v. Siemens, Lebenseriunerungen; Tancra, Der Krieg von

1870/71 (7 Bände); derselbe, Erinnerungen eines Ordonnanzoffiziers; Hirschberg, Ein deutscher See¬

offizier; derselbe. Neunzehn Monate Kommandant S. M. .Kreuzer „Schwalbe"; Fontane, Vor dem

Sturm (1 Bände); Fries lind Ninck, Deutscher Kinderfreund (21. Jahrgang); Fr. Rudolf, Deutsche

Jugend (Jahrgang >899): G. Weitbrecht, Jugendblätter (Jahrgang 1899); I, v. Wildenradt, Kampf

um die Marienburg : A. Ohorn, Aus Tagen deutscher Not; H. Cvnseicnee, Der Löwe von Vlaandern;

W. Hahn, Deutsche Charakterköpfe; F. Lienhard, Der Raub Strasburgs.

E. Für die Hülfsbibliothek konnte nichts angeschafft werden.

O. Für die naturwissenschaftliche Sammlung wurde nichts angeschafft. Geschenkt wurden:

von Herrn Ober-Pvftsekretär Nvloff ein Kasten mit exotischen Schmetterlingen; von Herrn Oekonom

Dcucker ein Rehgewcih; von Herrn l)r. Link ein Kasten mit Vögeln; vom Sextaner Kaufmann ein

Seestern: vom Sextaner Jahns eine Eidechsenhaut; vom Sextauer Boye ein Eisvogel.
PI Für die physikalische Sammlung wurden einige Apparate als Ersatz für unbrauchbar

gewordene angeschafft.

?. Für die Sammlung geographischer und geschichtlicher Lehrmittel wurden angeschafft:

Schlag, Deutschland im Jahre 1648; Baldamus, Deutschland im 18. Jahrhundert; Wandtafel deutscher

Kriegsschiffe; Andree, Atlas; Gäbler, Asien; Gäbler, Hannover; Gritzner, Stammbaum des Preußischen
Königshauses.

Für die im vorstehenden erwähnten Geschenke spricht der Unterzeichnete namens der Schule
seinen verbindlichsten Dank aus.

VI. Stiftungen und Unterstützungen
für Schüler sind bis jetzt nicht vorhanden.



VII. Mitteilungen an die Zchüler u. deren Eltern.
1) Bekanntmachung. (Siehe II.) Die Vorstände derjenigen Haushaltungen, zu

denen Schüler des Realprogymnasinmsin Uelzen, sei es als Familienmitglieder, sei es als
Pensionäre gehören, sind verpflichtet, jede Erkrankungeines Schülers wie irgend eines andern
Mitgliedes der Haushaltung an einer der nachbenannten ansteckenden Krankheiteil:

a. Cholera, Ruhr, Masern, Röteln, Scharlach, Diphtherie, Pocken, Flecktyphus,
Mckjallsficlier, Lepra;

b. Unterleibstyphus, kontagiösc Angcnentzündung, Krähe und Keuchhusten, den
letzteren, sobald und solange er krampfartig austritt,

dem Direktor der Anstalt sofort schriftlich anzuzeigen.
Kinder, welche an einer der unter n lind U genannten ansteckenden Krankheiten leiden,

sind vom Besuche der Schule auszuschließen, ebenso gesunde Kinder, wenn in dem Hausstände,
welchem sie angehören, ein Fall der unter n genannten ansteckenden Krankheiten vorkommt, es
müßte denn ärztlich bescheinigt sein, daß das Schulkind durch ausreichende Absonderung vor
der Gefahr der Ansteckunggeschützt ist.

2) Zur Aufnahme in die Vorschule sind folgende Vorkenntnissenötig: geläufiges Lesen
deutscher und lateinischer Schrift; geläufiges Schreiben deutscher Schrift; die vier Spezies im Zahlen¬
kreise bis 20 für die Unterabteilung; für die Oberabteilnng Sicherheit in den vier Spezies im Zahlen¬
kreise voll 1—100;

zur Aufnahme in die Septa: annähernd Sicherheit in der deutschen Orthographie; geläufiges
Schreiben lateinischer Schrift; Kenntnis der wichtigsten Wortarten und Redeteile; die vier Spezies im
unbegrenztenZnhlenkreisemit ganzen Zahlen.

Was für die Aufnahme in die höheren Klassen verlangt werden mutz, ergiebt sich aus der
Uebersicht der für die einzelnen Klassen bestimmten Pensen. (Siehe l. 0.)

3) Alach den neuereil Bestimmungen ist von Ostern 1803 an die Erlangung des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwilligenMilitärdienst auf allen höheren Schulen nur durch Bestehen einer
Prüfung nach frühestens einjährigem Besuch der Untersekundamöglich; wer diese Prüfung besteht,
erhält damit zugleich die Berechtigung zum Eintritt als Supernumerar bei den Verwaltungs- und
Justizbehörden, die bis jetzt erst nach Abschluß der Obersekunda,also ein Jahr später, erreicht wurde.

4) Diejenigen Eltern, welche beabsichtigen, ihre Söhne au dem griechischen Kursus teilnehmen
zu lassen, wollen sich zum Zweck näherer Auskunft an den Unterzeichneteil wenden.

5) Die Aufnahmeprüfung für das kommende Schuljahr, welches Dienstag, den 24. April,
morgens 7 Uhr, beginnt, findet am Montag, den 23. April, für das Rcalprogymnasiummorgens 10 Uhr,
für die Borschule B/2 Uhr im Schulhause sies Realprogymnasiumsstatt, wozu die angemeldeten Schüler
sich pünktlich einzufinden haben. Die Anmeldung selbst muß für alle Aufzunehmendenschon vorher
und zwar schriftlich erfolgen. Mcldeformulare befinden sich beim Unterzeichneten, sowie in der Turn¬
halle, wo auch die ausgefüllten Formulare wieder abgegeben werden können. Bei der Aufnahme¬
prüfung können nur diejenigen Schüler berücksichtigt werden, welche vorher angemeldet und deren
sämtliche vorgeschriebene Papiere in den Händen des Unterzeichnetensind.

6) Alach Z 3 der Schulordnung bedarf die Wahl der Pension sowie jeder Wechsel derselben
der vorherigen Genehmigung des Unterzeichneten.

Der Direktor des Uelllprogymnoslnins.
Professor L. Schöber.
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dein Direktor der Anstalt s
Kinder, welche an

sind vom Besuche der Sehn
welchem sie angehören, ein
müßte denn ärztlich besehe
der Gefahr der Ansteckung

2) Zur Aufnahme
deutscher und lateinischer Sch
kreise bis 20 für die Nntcrab
kreise von 1—100;

zur Aufnahme in du
Schreiben lateinischer Schrift
unbegrenztenZnhlenkreisemi

Was für die Aufna
Uebersicht der für die einzeln

3) Nach den neuere

scheines zum einjährig-freiwis
Prüfung nach frühestens ein

erhält damit zugleich die Bst

Justizbehörden, die bis jetzt c4) Diejenigen Elten
zu lassen, wollen sich zum Z>

5) Die Aufnahmepri
morgens 7 Uhr, beginnt, find«
für die Vorschule BP Uhr iir
sich pünktlich einzufinden hat
und zwar schriftlich erfolgen.
Halle, wo auch die ausgefül
Prüfung können nnr diejenic
sämtliche vorgeschriebene Pasi

6) Nach Z 3 der sr
der vorherigen Genehmigung

?
»

7 u. deren Eltern.
10 derjenigen Haushaltungen, zu
Familienmitglieder, sei es als

chülers wie irgend eines andern
kenden Krankheiten:
^Diphtherie, Pocken, Flecktyphus,

g, Krähe und Kenckihtlsten, den
Austritt,

ansteckenden Krankheiten leiden,
lnder, wenn in dem Hausstande,
ienden Krankheiten vorkommt, es
!ch ausreichende Absonderung vor

ckenntnisse nötig: geläufiges Lesen
chrift; die vier Spezies im Zahlen-
eit in den vier Spezies im Zahlen-

deutschen Orthographie; geläufiges

luud Redeteile; die vier Spezies im

werden muß, ergiebt sich aus der
e I. 3.)
n die Erlangung des Berechtigungs-
Schulen nur durch Bestehen einer

iglich; wer diese Prüfung besteht,
anerar bei den Berwaltungs- und
lsv ein Jahr später, erreicht wurde,
dem griechischen Kursus teilnehmen

nchneten wenden,
welches Dienstag, den 24. April,

Ilealprogymnasium morgens 10 Uhr,
tatt, wozu die angemeldeten Schüler

alle Aufzunehmenden schon vorher
Unterzeichneten, sowie in der Turn-
:rdcn können. Bei der Aufnahmc-
lchc vorher angemeldet und deren

eten sind.nsiv» sonne jeder Wechsel derselben

chöbcr.
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